
für T h o rn  und Vorstädte f re i^ n s^ H a u /^ v k rtc h ä h r,^  2 Mark, monatlich 67 ! R e d a k t i o n  u n d  E x p e d i t i o n ;  

für ausw U t^s E ? p e r" P o s t: bei allen Kaiser«. Postanstalten vierteljährl. 2 Mark. K ü t h a n n e n s t r .  ^ '

täglich 6 '/, Uhr abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage. ______________ j F ernsprech-A nsch luß  N r .  5 7 .

Jn se r tio u S p re is
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in 

der Expedition Thorn Katharinenstr. 1, Annoncen-Expedition „Jnvalidendank" 
in Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags.

K". 304. Mittwoch den 30. Dezember 1891. IX . Iahrg.

'  Air Ariedenspartamerrlarier,
welche seit ihrer Rückkehr von der verunglückten R om fahrt recht 
kleinlaut gewesen sind, geben wieder ein Lebenszeichen. W ie 
die „N ation" des Abgeordneten D r. T h . B a rth  m ittheilt, hat 
sich in  Deutschland im Anschluß an  die interparlam entarischen 
Friedenskonferenzen ein nationales parlamentarisches Komitee 
gebildet, an  dessen Spitze der Vizepräsident des Reichstages, 
Baumbach, steht. Ehe noch ein öffentliches W erben und irgend 
eine A gitation stattgefunden habe, seien, so rühm t die „N a tio n " , 
mehr a ls  fünfzig P a rlam e n ta rie r dieser V ereinigung, die freilich 
auch nicht der W elt den Frieden schenken könne, aber welche 
hoffentlich einen Sam m elpunkt fü r die aufrichtigen Friedens­
freunde bilden werde, beigetreten. Fünfzig P a r la m e n ta r ie r ! D as  
will angesichts der p rivaten  A gitation des H errn  D r. B a rth  gar 
wenig besagen; diese Fünfzig repräsentiren nicht viel mehr a ls 
die Hälfte der deutschsreisinnigen Gesinnungsgenossen im Reichs­
tage und Abgeordnetenhause und bei weitem nicht den zehnten 
T heil aller P arlam en ta rie r. D ie Hoffnungen, welche an  das 
neue Unternehmen, dessen O rgan  nun  wohl die „N a tio n" ist, 
geknüpft werden, find also gewiß nicht weniger optimistisch, a ls  
die weltbeglückenden Z iele, welche da zur Schau getragen werden. 
D enn daß die F riedensparlam entarier allein deshalb sich n a ­
tional und in terna tional vereinigen und ag itiren , um in  gutem 
G lauben zur H erbeiführung des W eltfriedens zu wirken, wird 
doch kaum jemand glauben; lediglich demokratische Beweg­
gründe find es, welche hier maßgebend sind. M an  betrachte 
n u r die „aufrichtigen F riedensfreunde": H errn  Baumbach, der 
zu Rom  dem französischen Chauvinisten ob seiner Hetzrede 
»friedfertig" die H and schüttelte, H errn  D r. Hirsch, der auf der 
römischen Konferenz trotz der deutschfeindlichen H altung  der 
Franzoken den A ntrag  stellte, die französische Sprache zur 
Geschäftssprache zu machen, und H errn  D r. B a rth , der un ter 
dem Beifall der in ternationalen  D reibundfeinde gegen die „ n a ­
tionale P hrase" wetterte! Und um  diese „aufrichtigen Friedens­
freunde" haben sich weitere siebenundvierzig geschart! I n  
welcher Weise diese „n ationale"  V ereinigung übrigens wirken 
soll, stellt die „N a tio n" folgendermaßen fest: „D ie Aufgabe, 
die vorliegt, besteht d arin , alle moralischen Kräfte gegen den 
Krieg mobil zu machen; dieses Z iel wird aber n u r erreicht 
werden, w e n n  L e u t e  v o r h a n d e n  s i n d ,  we l c h e  d i e  
V ö l k e r  f ü h r e n  und ihnen M itte l angeben, wie sie wirksam 
ihren Ueberzeugungen Ausdruck leihen können." A us diesen 
W orten gehen die w ahren demokratischen Ziele der „aufrichtigen 
Friedensfreunde" klar hervor. D as Volk wollen sie führen, 
d. h. zuerst verführen und dann nasführen! W ir meinen aber, 
daß das deutsche Volk sich sehr schön bedanken w ird, sich der 
F ührung  der H erren B arth , Baumbach, Hirsch rc. zu u n ter­
werfen. I n  Deutschland führen die Fürsten, führt der Kaiser 
die Völker!

Politische Tagesschau.
Eine sehr m e r k w ü r d i g e  E r s c h e i n u n g  i n  u n s e r e m  

P o l i t i s c h e n  L e b e n  bringt die „Schles. Z tg ."  zur Sprache.

S t a u ö !
Roman aus der Gegenwart von Zoö von R eu ß .

------------ —  (Nachdruck verböte
(29. Fortsetzung.)

D er B aro n  und die B aro n in  sahen die Verändert! 
freundlicher an. D ie Gew ißheit, ihr Leben hier beschließe 
können, hatte etwas tröstendes für sie, zum al der Schwiege! 
von großer Rücksicht war. Am zufriedensten w ar der Jnsp , 
den der junge Besitzer ungehindert m it seinen M eliorationen 
gehen ließ, oft zum M ißvergnügen des alten Prokuristen. 
Aufforsten, Urbarmachen und die A usstattung de» Masch 
räum e« verschlangen fortgesetzt beträchtliche S um m en .

I n  der zweiten Woche nach P a u la s  Anwesenheit in Hl 
kam der G atte , um  sie zu besuchen. D ie H offnung, sie ge 
^  hatte sich a ls  trügerisch erwiesen. D ie zunehn
Schwache zwang sie das Z .m m er zu hüten und den T ag  a r 
o b g E - lo n x u ö  liegend zuzubringen. Aber auch der junge <
e?n^w ar°erste ^  G c h w  " " r  bleich und auf der S ti? n  I 
ein paar erste Sorgenfalten . Aber in seinen Auaen blitzt
weiße''H and ^  ^ ° n e  F ra u , inbrünstig küßte er ihre schi

E r berichtete die Neuigkeiten, die die letzte Seit aek 
hatte, aber man hörte es seinem Bericht an. daß er n cht 
viel m  die Gesellschaft gekommen war ^

^ . . ' P ° u 7 . L . n L L "  " L "  S L  L . S

dock Bemerkung schmerzte wie ein vergifteter Rade

„W ie langweilig —  ja ich bedaure Dich nachträglich!'
guna " Ä "  kein G ru nd , mein H e rz ! Ich  hoffe, die Besä 
» g wird n u r noch lieb w erden!"
t r o g e n A rthu r! O der — ich hätte mich in  D i 

»Ich  hoffe —  nicht!" lächelte Bankier Franz.

D a s  genannte B la tt  bemerkt vollkommen zutreffend, daß in der 
deutschen Presse die s a c h lic h e  B e u r t h e i l u n g  p o l i t i s c h e r  
F r a g e n  viel zu sehr durch die persönliche S tellungnahm e zum 
Fürsten B i s m a r c k  und zum G rafen C a p r i v i  zurückgedrängt 
werde. Insbesondere sind die radikalen und ultram ontanen  
B lä tte r , welche nicht müde werden, der R egierung ihre 
Unterstützung aufzudrängen, sehr eilfertig damit. D ie 
„Schles. Z tg ."  schreibt: „ E s  ist nahezu so weit gekommen, daß 
jede Zeitung vor die F rage gestellt w ird, ob sie sich für den 
ehemaligen oder für den jetzigen Reichskanzler erklären soll. I m  
ersten Falle erw artet m an von ihr, daß sie alle M aßregeln des 
neuen Regim ents unbedingt abfällig beurtheilen, im letzteren Falle, 
daß sie sich m it möglichster Lebhaftigkeit an der demokratisch­
klerikalen Bismarckhetze betheiligen soll. T h u t sie keines von 
beiden, so fehlt es ihr in den Augen dieser S o r te  von Kritikern 
an  festen P rinzip ien , an Charakter. Auf diese persönlich ge­
färbte G rundtendenz eine« PreßorganS  wird mehr Gewicht ge­
legt, a ls  auf die rein sachliche B eurtheilung der schwebenden 
politischen F ragen. W ir können den R u f „ H i e r  B i s m a r c k  
—  h i e r  C a p r i v i "  a ls  entscheidend fü r die politische H altung  
eines B latte«  überhaupt nicht anerkennen. W ir hallen die Auf­
stellung einer solchen A lternative fü r einen uns unbegreiflichen 
politischen Fehler."

D er seit S o n n ta g  in  B res la u  tagende P a r t e i t a g  d e r  
S o z i a l d e m  o k r  a t i e  S c h l e s i e n s  und P  o s e n s nim m t einen 
s t ü r m i s c h e n  V e r l a u f .  E s sind 22 Wahlkreise durch 50 
Delegirte vertreten. B ei dem P un k t der T agesordnung „Presse" 
kam e« zu leidenschaftlichen Auseinandersetzungen zwischen Schütz, 
der a ls  Verleger der „Volksmacht" figu rirt, und dem Chef­
redakteur K unert, dem ein ganzes Sündenregister vorgeworfen 
wurde. E in  A ntrag  au s der V ersam m lung, daß K unert demis- 
fionire, wurde zurückgezogen. D ie kläglichen Resultate der dor­
tigen P arte iag ita tio n  und des P arte ib la tte«  find allgemein an ­
erkannt worden. D ie Annahme eines A ntrages betreffs E in ­
setzung einer Preßkommisfion m it weitgehendsten Machtbefugnissen 
erscheint sicher.

Dem Vernehmen nach werden i m p r e u ß i s c h e n S t a a t s -  
h a u s h a  l t s e t a t  f ü r  1 8 9 2 / 9 3  die S taa tsb ah n - sowie die 
Bergwerks- und Forstverw altung niedrigere Ueberschüsse a ls  b is­
her liefern. Auch die E rträge au s den S tem pelabgaben dürften 
geringer angesetzt sein. Dagegen wird der preußische S ta a ts ­
haushalt durch die V erm inderung der Zolleinnahm en infolge der 
H andelsverträge, auch wenn diese bereits im R eichshaushaltsetat 
für 1 8 9 2 /9 3  berücksichtigt werden, n u r sehr unwesentlich berührt, 
weil der H auptausfall auf dem Gebiete der landw irtschaftlichen 
Zölle liegt, m ithin infolge der l e i  H uono nicht den S ta a t ,  
sondern die Kreise trifft. D en E innahm eoerm inderungen stehen 
E innahm everm ehrungen n u r in sehr geringem M aße gegenüber. 
A us der neuen Einkommensteuer wird der E ta t keine in  Betracht 
kommenden M ehreinnahm en ausweisen können, weil dieselben 
zu einem anderen Zwecke festgelegt find. D azu kommt, daß noch 
besondere M ehrbedürfnisse wie z. B . zur Aufbesserung des E in ­
kommens der Lehrer an  den höheren UnterrichtSanstalten in  
Aussicht stehen. E s ist danach klar, daß n u r bei äußerster S p a r ­

samkeit das Gleichgewicht der E innahm en und Ausgaben fü r 
1 8 9 2 /9 3  aufrecht zu erhalten ist.

W ie m an in d e u t s c h e n  K r e i s e n  i n  O s t a f r i k a  über ! 
das Gebaren des Berichterstatters vom „B erl. T agebl." E u g e n  
W o l f s  denkt, geht aus einem Privatschreibcn hervor, welches der 
„ S ta a tsb . Z tg ."  vom 28. v. M . von D ar-e s-S a lam  zugegangen.
E s heißt darin  unter andern ;: „ . . . . Doch kann ich nicht 
um hin, Ih n e n  mitzutheilen, daß es einen Deutschen sehr schmerzlich 
berühren m uß, wenn der —  Reporter des „B erl. T ageb l."  au s 
Rache für seine erfolgte Ausweisung au s dem Schutzgebiete die 
Frechheit besitzt, hiesige kleinere oder größere Vorkommnisse in  
solch vaterlandsloser und bedeutend übertriebener Weise der 
Oeffentlichkeit zu übergeben und so die ganze Sache im F o r t­
schreiten zu behindern. D aß  hier keine Unfehlbarkeit herrscht, 
wie überall, ist selbstverständlich; aber die Thatsache, daß es sich 
um  die E rhaltung  eines u n g e m e i n  b e b a u u n g s f ä h i g e n  
u n d  f r u c h t r e i c h e n  G e b i e t s  für Deutschland handelt, dürfte 
keine Opfer scheuen lassen, die Erschließung und Befestigung 
dieses Besitzes zu erkämpfen, zumal die engagirte Ehre Deutsch­
lands dies un ter allen Umständen erheischt. V on irgendeiner 
G efahr für die errichteten S ta tio n e n , wie auch von U nruhen an 
der Küste kann jedenfalls keine Rede sein und die W ahehe 
werden ihren D äm pfer schon noch bekommen." —  D er B rief- 
schreiber, ein echt kerniger Deutscher, der schon längere Zeit in 
Ostafrika lebt, denkt über deutsche Ehre allerdings anders, a ls  
H err B am berger und Genossen. E r wird wohl auch bester a ls  
H err Eugen Richter, der n iem als einen F uß  auf afrikanischen 
Boden gesetzt hat, zu beurtheilen misten, ob unsere Besitzungen 
in  Ostafrika fruchtbare Länderstrecken umfassen oder nicht. 
Unsere freisinnigen Kolonialfeinde aber hetzen nach wie vor gegen 
unsere K olonialunternehm ungen und beweisen dadurch, wie un- 
deutsch sie sind.

I m  f r a n z ö s i s c h e n  S e n a t  wurde der Gesetzentwurf, be­
treffend die V e r l ä n g e r u n g  d e r  H a n d e l s v e r t r ä g e ,  an ­
genommen. D er M inister des A usw ärtigen, R ibot, hatte zuvor 
erklärt, die Regierung wolle sich ihre F reiheit w ahren, ohne die 
Rücksichtnahme auf das französische P a rlam e n t zu vergessen. —  
Zwischen beiden H äusern des französischen P a rla m e n ts  herrschen 
wieder einm al D i f f e r e n z e n  w e g e n  E r l e d i g u n g  d e s  B u d ­
g e t s .  D ie Kam mer hat sich damit über die G ebühr Z eit ge­
nommen und muthet nun  dem S e n a t zu, die B udgetberathung 
im G alopp abzumachen. D es weigert sich der S e n a t und so 
bleibt der Regierung nichts weiter übrig, a ls  sich ein M o n a ts­
provisorium  des B udgets bewilligen zu lasten.

I m  Laufe dieses S om m ers w ar in E uropa die Nachricht 
eingelaufen, daß die von der f r a n z ö s i s c h e n  K o l o n i a l -  
g e s e  l l s c h a f t  nach dem Tchadsee entsandte C r a m p e l s c h  e E x p e -  
d i t i o n  im A pril vorigen Ja h re s  niedergemetzelt worden sei. 
E inige Z eit d arauf tauchte dann das Gerücht auf, Brazza, der 
G ouverneur des französischen Kongo, der die ersten Berichte über 
das unglückliche Ende der Crampelschen Expedition nach P a r i s  
hatte gelangen lassen, sei selbst nach dem Tschadsee aufgebrochen, 
wie die einen behaupten, um  genaue E rm ittelungen ü berC ram - 
pelö Ende anzustellen, wie deutscherseits behauptet wurde, um

„ Is t  die A rbeit so stark gewachsen, daß D u  selbst eingreifen 
m u ß t?"

„ I m  Gegentheil, das Geschäft ist seit anderthalb Ja h re n  
zurückgegangen. W ie D u  weißt, erhielten w ir schon in  Neapel 
die Nachricht von einer ersten Erkrankung meines V aters. Ich 
mochte Dich nicht zum Aufgeben unseres italienischen A ufenthalts 
veranlassen. Aber es wäre doch nöthig gewesen, daß ich zur 
S tütze P a p a s  hierhergekommen wäre. E in  geistreicher Arzt, m an 
nenn t den Leibarzt N apoleon des D ritten , nann te  den ersten 
Schlaganfall einm al eine C itation  des Tode«, den zweiten den 
Verhaftsbefehl. N un , der Einblick, den ich täglich mehr in  das 
Geschäft gewinne, zeigt m ir, daß P a p a  schon dam als dringend 
der Unterstützung seines einzigen S oh nes bedurft hätte . . . ."

„ S o  darf ich kaum hoffen, daß D u  mich dieses J a h r  begleitest?"
„W illst D u  Horsten verkästen?"
„ J a ,  der Arzt verordnet m ir Höhenklima. Ich  fühle auch, 

daß ich in  Horsten nicht gesund werde. N ein , ich mag nicht länger z 
Hierbleiben!"

„S ag t D ir der Aufenthalt nicht mehr zu? Liebst D u es 
nicht mehr?"

„Aufrichtig gestanden: n e in !"
D er junge G atte , der längst an  P a u la s  L aunen gewöhnt, ; 

w ar diesm al über ihre Veränderlichkeit innerlich doch erstaunt. ! 
Aber der Wechsel ihrer Neigung schien ihm gerade nicht unlieb.

„Schon ein G ebot? Von w em ?" fuhr P a u la  auf.
„V on F ra u  von Flechsen. D u  kennst doch ihre romantischen 

G rille n ?"
„V on ihr? S o n d e rb a r!"
„Keinesw egs! W ir alle kennen sie a ls  liebenswürdige 

Schw ärm erin  —  diesm al vermuthlich lockt sie das Landleben. 
Wahrscheinlich will sie sich auch einm al a ls  Einsiedlerin versuchen!"

„D u  hast die U nterhandlungen abgelehnt?"
„Ich  bin wenigstens nicht näher daraus eingegangen. Zuerst 

m ußte ich doch m it D ir  Rücksprache nehm en!"
„ G u t!  D aru m  höre, w as ich D ir  zu sagen habe!"
„N u n ? "
„W enn  Adelaide von Flechsen H errin  von Horsten werden 

will, so ist es ih r unverw ehrt. Aber n u r  i h r ! "
„Ich  verstehe Dich nicht g a n z !"
„Ich  glaube doch, daß meine M einung vollständig klar ist," 

sagte P a u la  verletzt. „Ich  bitte Dich, die U nterhandlungen 
über einen Verkauf an  die Dam e nicht zurückzuweisen! Hast D u  
mich nun  verstanden?"

„Vollkommen! Auch wird der alte Hiller m it D einer A n­
ficht sehr einverstanden sein, denn Horsten hat beträchtliche 
S um m en  gekostet, die dem Geschäft entzogen sind . . . .  Willst 
D u  mich zu D einen E ltern  begleiten? Ich  möchte sie begrüßen,!

D ie S orgenfa lten  auf der S t i r n  verm inderten sich plötzlich und j Freilich darf es D ir keine Anstrengung kosten!" P a u la  lehnte ab
der Blick heiterte sich auf. „W enn Horsten Deine G unst verloren 
hat —  wollen w ir es verkaufen?" sagte er bereitwillig.

„Verkaufen? Niemals!"
„D u  hast ganz allein über diesen P un k t zu bestimmen, ganz 

allein. E in  günstiger Verkauf würde dem Geschäft allerdings 
größere K apitalien zufließen lassen, die m ir willkommen w ären, 
besonders im gegenwärtigen Augenblick. Aber die Schwierigkeiten 
werden sich auch auf andere Weise überwinden lassen . . ."

„Horsten wird niem als verkauft!"
„D ie Bemerkung w ar auch n u r beiläufig und durch Dich 

selbst angeregt," fuhr der junge G atte  fort. „D azu  wurde m ir 
neulich ein gutes G ebot dafür gemacht . . . "

ziemlich kurz und der junge B ankier ging allein. A ls er die 
T h ü re  hinter sich zugezogen hatte, klingelte P a u la  Gustel unk 
ließ sich ihre Schreibmappe bringen. D an n  richtete sie sich 
kräftiger auf, a ls  m an ihrer Hinfälligkeit zugetraut hätte, un, 
an  Axel zu schreiben. D er B rief schloß: „E s  ist also jetzt dei
passendste Augenblick, Dich um Adelaide von Flechsens H and 
bewerben. S ie  mag meine S telle neben D ir  einnehmen. Di« 
flackernde F lam m e meine« Lebens zeigt n u r noch einen Rest, bei 
auch bald S ta u b  und Asche sein w ird ! P a u la ."

D ie nächsten T age w aren für den jungen G atten  hochbe 
glückend, denn P a u la  zeigte sich voll gleichbleibender lieben« 
w ürdiger Freundlichkeit. D a  der Arzt fortgesetzt auf Höhenklim«



das von Frankreich angestrebte Z ie l, das französische Nordwest. 
afrika m it der Kongokolonie in  Verbindung zu bringen, weiter 
zu verfolgen. Jetzt geht der „Voss. Z tg ." aus P a ris  folgende 
Meldung zu : Nachrichten aus dem französischen Kongogebiet 
melden bestimmt, daß B r a z z a  seit einigen Wochen im  In n e rn  
Afrikas a u f  d e m  W e g e  nach d e m Tschadsee is t, um Cram« 
pels Werk zu vollenden. E r führt einen Zug von sechzig Euro. 
päern, sechshundert ausgebildeten Negersoldaten vom Senegal 
und zahlreichen Trägern. E r hat Kanonen, zerlegbare Boote und 
Karren, Tauschwaaren und Vorräthe fü r 2 Jahre. D er Zug 
wurde seit vierzehn Monaten in  t i e f s t e r  S t i l l e  v o r ­
b e r e i t e t .

Die f r a n z ö s i s c h e n  B l ä t t e r  sind jetzt schon u n ­
m u t h i g  ü b e r  d i e  K o s t s p i e l i g k e i t  des  r u s s i s c h e n  V e r ­
h ä l t n i s s e s ,  welches sehr einseitig seine W irkung bisher nur 
in  der unersättlichen Anzapfung des französischen Kapitals 
gezeigt habe. D ie Geduld des französischen Geldmarktes w ird  
aber sehr bald von den abgebrannten Russen noch auf härtere 
Proben gestellt werden. Den Pariser Zeitungen w ird nämlich 
aus Petersburg gemeldet, der D irektor der dortigen internatio­
nalen Handelsbank sei nach P a ris  abgereist, um neue fran­
zösisch-russische Finanzgeschäfte in  die Wege zu leiten. I m  
M onat Februar werde in P a ris  abermals eine r uss i sche  
A n l e i h e  aufgenommen werden. Eine Zeitung begleitet diese 
Nachricht m it der bissigen Bemerkung: „E s  scheint, daß w ir
die Zeche fü r die Marseillaise von Kronstadt noch nicht ganz 
bezahlt haben."

Der be l g i sche  F i n a n z m i n i s t e r  Beernärt empfing am 
Sonnabend Vorm ittag Abgesandte der „U n ion  syndicale", 
welche bet demselben betreffs gewisser A b ä n d e r u n g e n  des  
d e u t s c h - b e l g i s c h e n  H a n d e l s v e r t r a g s  vorstellig wurden. 
Den Handelsvertrag erklärte er als eine äußerst v o r t h e i l -  
h a f t e  A b m a c h u n g  f ü r  B e l g i e n .  Deutschland habe zahl­
reiche H e r a b s e t z u n g e n  bew illig t; a n d e r e  s e i e n  i n  de r  
Z u k u n f t  noch m ö g l i c h .  Der M in ister glaubt, daß die 
Kammern den Vertrag annehmen würden.

Der verunglückte Versuch, in  P e r s t e n  das Tabakmonopol 
einzuführen, scheint noch böse Folgen haben zu sollen. D ie 
Priester find m it der A rt, in  welcher die Regierung ihren E n t­
schluß, das M onopol abzuschaffen, ankündigte, nicht zufrieden 
und halten das Verbot des Tabakrauchen« aufrecht. I m  Bazar 
zu Teheran wurden Plakate m it der Aufforderung zum heiligen 
Krieg, der A u s r o t t u n g  d e r  E u r o p ä e r ,  angeschlagen.

Deutsches Hleich.
B erlin , 28. Dezember 1891

—  Die Feier des heiligen Weihnachtsabends in der kaiser­
lichen Fam ilie begann Donnerstag um 4 Uhr im  neuen P a la is  
m it einer Festtafel, zu welcher der Kaiser und die Kaiserin m it 
den Damen und Herren des engeren Hofes vereint waren und 
zu welcher auch die erbprinzlich sachsen-meiningischen Herrschaf­
ten aus B e rlin  eingetroffen waren. —  Nach beendeter Ta fe l 
geleiteten der Kaiser und die Kaiserin alsdann die Anwesenden 
nach dem Muschelsaal des neuen P a la is  zur WeihnachtS- 
bescheerung. Zu  derselben war auch P rinz Alexander nach P ots­
dam gekommen.

—  D ie kaiserliche Fam ilie  fiedelt am Mittwoch von Potsdam 
nach B e rlin  über. Heute früh empfing der Kaiser den Reichs­
kanzler zum Jmmediatvortrag.

—  Die offiziöse „Nordd. Allg. Z tg ." übernimmt folgende
M itthe ilung des Pariser „F ig a ro ", ohne dieselbe zu verbürgen : 
I n  den Hofkreisen B erlins  erzählt man, der Kaiser habe bei 
Gelegenheit eines im neuen P a la is  stattgefunden«,, D iners dem 
Neneral von C apriv i unter Erwähnung des dem letzteren fü r 
eine Verdienste um das Zustandekommen der Handelsverträge 
lerliehenen Grafentitels gesagt: „Füge es G ott, daß Ich S ie
ruch m it dem T ite l eines Fürsten zu ehren habe, um Ihnen  
ür einen neuen großen Steg zu danken, nicht fü r einen Steg 
ruf dem Schlachtfelde, sondern fü r einen Steg auf dem Friedens- 
)oden des Fortschrittes Deutschlands in  seinen internationalen 
geziehungen."

—  Auch der Kaiser Franz Joseph von Oesterreich hat, wie 
,us W ien telegraphirt w ird, den Reichskanzler v. C apriv i zu 
»essen Erhebung in  den Grafenstand beglückwünscht.

«rang, so verbrachte man die Ze it m it Reiseprojekten und vor 
usgebreiteten Eisenbahnfahrplänen. Die Verabredung ward 
ergestalt getroffen, daß P au la  m it Gustel vorausreisen sollte 
nd der junge Gatte, nach Erledigung dringender Geschäfte und 
ach Vollziehung des Kaufkontrakts von Horsten, nachfolgen 
ollte. D am it trennte man sich, indem Bankier Franz nach der 

itad t zurückkehrte.
D ie nächsten Tage vergingen fü r Paula  in  Hoffen und 

arren. Endlich tra f Axe l! Antw ort ein. S ie  lautete:
„D ie  Fürsorge um Deine brüderliche Liebe, theures 

chwesterlein, rührte mich so tief, daß ich m ir heute einen 
tigen, nicht einmal feingeflochtenen Korb von Frau von 

echsen geholt habe. Denke D ir ,  daß sie m ir ins Gesicht lachte, 
dem sie behauptete, ich liebe sie gar nicht. D u weißt, daß sie 

nicht durch schöne Redensarten täuschen läßt, darum wagte 
nicht einmal zu widersprechen . . ."

P au la  erbleichte und las nicht weiter. Den B rie f zusammen- 
tend sagte sie n u r : „E r  w ird L i l l i  Veiten heirathen, bestimmt. 

,ü v iv ra  v s rra !"  ___________

X X H .
„S ie  sind überrascht, hochüberrascht von meinem Entschluß?" 

,gte D r. Lange den Freund, den er m it wichtigen M ittheilungen 
besuchen gekommen war.

„N icht so sehr!" lächelte Werner fein, — „wenigstens was 
ersten The il Ih re r  M ittheilungen betrifft. Ich ahnte seit 

ochen, daß die alten Gefühle ih r Recht fordern würden und 
' K lara  W inkler also doch noch Ih re  Frau werden würde! 
e Liebe hat kein Gedächtniß fü r das, was sie geschädigt hat, 
vergiebt und vergißt —  weil sie heiß und zärtlich zu lieben 
la n g t!"

„H a t nicht das Schicksal selbst die Fäden in  die Hand ge- 
men? —  N u r auf solche Weise konnte es gelingen!" rie f 
Doktor glückstrahlend. „A us  Schwester Johannas Händen 
fange ich K lara besser und reiner als früher. W ie aber denken 

über meine Entschließung, m it meiner G attin  fü r einige 
re nach Ostafrika zu gehen?" (Schluß folgt.)

—  Ueber den U nfall, von welchem der P rinz Christian 
von Schleswig - Holstein - Sonderburg - Augustenburg bei einer 
gestern in  der Nähe von Osborne abgehaltenen Jagd betroffen 
wurde, verlautet, daß der P rinz  durch eine Schrotladung aus 
dem Gewehr des Herzogs von Connaught verletzt wurde, 
und daß hierbei ein Schrotkorn in  das linke Auge des Prinzen 
drang.

—  Der englische Botschafter in  Konstantinopel S ir  White 
ist auf der Durchreise in  B e rlin  so schwer erkrankt, daß an 
seinem Aufkommen gezweifelt wird. —  Neuerer Nachricht zu­
folge ist der Botschafter heute früh verstorben.

—  Dem „Oberschlefischen Anzeiger" zufolge beabsichtigt 
der Oberpräfident der P rovinz Schlesien, von Seydewitz, seinen 
Abschied einzureichen, als Nachfolger w ird Regierungspräsident 
von Tepper-Lasky in  Wiesbaden genannt.

—  Offiziös w ird  versichert, daß der Volksschulgesetzentwurf 
dem Landtage gleich bei dessen Eröffnung zugehen werde.

—  I m  Einverständniß m it dem Kultusm inister w ird in
Frankfurt a. M . ein Versuch gemacht, ob ein gemeinsamer 
Unterbau fü r die höheren Schulen (Gymnasium und Realgym­
nasium) geschaffen werden kann. .  ^  ^

—  Die Ernennung der M itg lieder und Vorsitzenden der 
Sperrgeld-Verwendungskommission steht fü r alle Diözesen und 
Diözesanantheile unm itte lbar bevor. D ie Bekanntmachung der 
Personen der Vorsitzenden, von welcher ab die dreimonatliche 
P räklu fivfrist fü r die bei ihnen unter Angabe der beanspruchten 
Beträge einzureichende Anmeldung von Anträgen auf B e w illi­
gung aus den angesammelten Sperrgeldern läuft, erfolgt durch 
den „Staatsanzeiger".

—  Nach der im  Reichs-Eisenbahnamt aufgestellten Nach-
weisung der auf deutschen Eisenbahnen —  ausschließlich Bayerns 
—  im  M onat Oktober beim Eisenbahnbetriebe vorgekommenen 
Unfälle waren im ganzen zu verzeichnen: 1 Entgleisung und
5 Zusammenstöße auf freier Bahn, 23 Entgleisungen und 40 
Zusammenstöße in  Stationen und 276 sonstige Unfälle (Ueber- 
fahren von Fuhrwerken, Feuer im Zuge, Kesselexplosionen und 
andere Ereignisse beim Eisenbahnbetriebe, sofern bei letzteren 
Personen getödtet oder verletzt worden sind). Bei diesen Un­
fällen sind im ganzen, und zwar größtentheils durch eigenes 
Verschulden, 317 Personen verunglückt, sowie 118 Eisenbahn­
fahrzeuge erheblich und 280 unerheblich beschädigt. Von den 
beförderten Reisenden wurden 6 getödtet und 16 verletzt. Von 
Bahnbeamten und Arbeitern im Dienst wurden beim eigentlichen 
Eisenbahnbetriebe 48 getödtet und 209 verletzt, von Steuer- u. 
s. w. Beamten 4 verletzt, von fremden Personen (einschließlich 
der nicht im  Dienst befindlichen Bahnbeamten und Arbeiter) 20 
getödtet und 14 verletzt. Außerdem wurden bei Nebenbeschäfti­
gungen 46 Beamte verletzt.

Dresden, 27. Dezember. Der Trauerfeier fü r den ver­
storbenen Staatsm inister D r. v. Gerber im  Trauerhause wohnten 
der König und die Prinzen Friedrich August, Johann Georg und 
M ax bei. Der König geleitete die W ittw e des Verstorbenen an 
den Sarg. I n  der Trauerversammlung befanden sich Vertreter 
der Oberhof- und Hofämter, die Kammerherren, Vertreter der 
geistlichen Behörden, die M inister, das diplomatische Corps, der 
Oberbürgermeister D r. S tübel und Vertreter der Ständekammern. 
D ie Trauerrede hielt der Hofprediger D r. Loeber. Ferner spra­
chen Geheimrath D r. Petzold, Konsistorialpräsident v. Berlepsch, 
der Rektor der Leipziger Universität Professor L ip fius, Ober- 
regierungsrath D r. v. Seydlitz und der Rektor des Polytechnikums 
Hempel.

Bochum , 28. Dezember. Der Bochumer Steuerprozeß 
kommt am 8. künftigen Monats in  Essen zur nochmaligen Ver-

Ausland.
Wien, 28. Dezember. Der neue liberale M in ister in  

Oesterreich (ohne Portefeuille), G ra f Kuenburg, hat einer De­
putation gegenüber erklärt, daß er immer streng zur P arte i 
halten und fü r die P rinzip ien, die er bisher vertreten, auch als 
M in ister eintreten werde. Am heutigen Montage tr if f t  G raf 
Kuenburg aus Linz zu seiner Vereidigung in  W ien ein.

Rom, 28. Dezember. Der Papst empfing heute den 
österreichischen Botschafter Grafen Revertera und den preußischen 
Gesandten D r. v. Schlözer zur Entgegennahme der Glückwünsche 
zum neuen Jahre.

London, 28. Dezember. Das japanische Parlam ent ist auf­
gelöst worden, weil sich innerhalb desselben eine große Oppositions­
partei gegen alle Regierungsvorlagen zur wirthschaftlichen Hebung 
des Landes gebildet hat.

Stockholm, 28. Dezember. Dem Kronprinzen von Schweden 
ist während der Krankheit des Königs die Regentschaft über­
tragen worden.

Petersburg, 28. Dezember. Da« Am tsblatt des russischen 
Finanzministers berichtet: Der Saatenstand in  Nord- und M itte l­
rußland ist mehr oder weniger befriedigend, im  Süden unbe­
friedigend. M an nim m t an, daß Rußland auch im nächsten 
Jahre keinen Export haben werde.

Sofia, 28. Dezember. I n  Bulgarien ist am Sonntag die 
Sobranje m it einer Thronrede durch den Fürsten Ferdinand in 
Person geschlossen worden. Erwähnenswerth ist, daß das Budget 
pro 1891 ohne Defizit abschließt und m it etwa 82^/, M illio n  
Franks balaneirt.

Arovinziakrrachrichten.
lH Culmsee, 28. Dezember. (Versuchter Kirchendiebstahl. Frost). 

Die Mebstähle scheinen jetzt wieder auf der Tagesordnung zu sein. Ab­
gesehen von den gewöhnlichen kleinen TageSdieben, versuchen nun auch 
schon die nächtlichen Langfinger ihr schändliches Handwerk in der frechsten 
Weise auszuüben. I n  der Nacht auf Montag versuchten sie sogar emen 
Einbruch in die hiesige evangelisch- Kirche, indem sie das starke Schloß 
der nördlichen Eingangsthür vermittels eines großen Bohrers heraus- 
zubrechen sich bemühten, um auf diese Weise die Thüre aufzumachen und 
bequem in das Innere  zu gelangen. Glücklicherweise ist es den rasfi- 
nirten Spitzbuben nicht gelungen, ihr Vorhaben auszuführen. Nach 
vielem Hin- und Herbohren mußten sie ihre Hoffnung auf Erlangung 
einer Beute aufgeben. Große Eroberungen hätten die Diebe zwar nicht 
gemacht, denn auf Anordnung unseres Pfarrers werden die kostbaren 
Kirchengeräthe und noch sonstige werthvolle Sachen vorsichtshalber nach 
jedesmaligem Gottesdienste nach der Pfarrwohnung gebracht. —  Infolge  
des plötzlich vor den Feiertagen eingetretenen und nun anhaltenden 
Frostes ist unser See bereits der ganzen Länge nach eingefroren. M an  
sieht daher auck auf dem See eine lustige Menge Schlittschuhläufer, wie 
sie auf der glatten Eisdecke von früh bis spät in bunter Reihe sich um- 
hertummeln.

Graudenz, 27. Dezember. (Ertrunken. Unglück durch Schußwaffe). 
Ein bedauerlicher Unglücksfall hat sich heute vormittags an der Weichsel 
zugetragen. Trotzdem die Weichsel nur an den Ufern mit Eis bedeckt

ist, während in der M itte  noch offenes, mit Treibeis bedecktes Wasser 
fließt, sieht man dort doch schon vielfach Schlittschuh laufende Knaben. 
Einer derselben, der sich, wie man sah, schon morgens um 7 Uhr dieser- 
halb an die Weichsel begeben hatte, ist entweder eingebrochen oder in 
eine offene Stelle gerathen und ertrunken. Nach der Leiche wurde bis 
jetzt vergeblich gesucht. —  Während der Besitzer Reinhold in Parsken 
am ersten Feiertag vormittags mit seiner F rau  die Kirche besuchte, fand 
ihr Sohn daheim einen geladenen Revolver, mit dem er so unvorsichtig 
spielte, daß sich derselbe entlud. Die Kugel traf die zehnjährige Schwester 
in die S tirn . Der Tod trat augenblicklich ein.

):( Krojanke, 28. Dezember. (Gerichtliches). Vor etwa 2 Jahren 
war man hier einem Wilddiebe auf der Spur, als derselbe sich gerade 
mit seiner Beute, bestehend in einem Reh, auf den Heimweg machte. 
E r entkam aber seinen Verfolgern, indem er seine Flucht durch den 
nahen Fluß nahm. Die Recherchen blieben erfolglos, und der verübte 
Frevel wäre vielleicht der Vergessenheit verfallen, wenn der Attentäter 
nicht zu seinem eigenen Verräther geworden wäre. Unvorsichtig genug, 
gab er selbst jene Affäre seinen Freunden zum Besten, welche hierüber 
zuständigen Orts Anzeige erstatteten. I n  diesen Tagen waren deshalb 
GerichtSbeamte aus Konitz hier anwesend. —  Wie man erfährt, wird 
sich im Februar n. I .  auch die wegen Brandmordes in Untersuchungs­
haft befindliche Hebamme Borwig von hier vor dem Schwurgericht zu 
Konitz zu verantworten haben.

Neureich, 24. Dezember. (Trichinosis). Info lge des Genusses von 
trichinösem Schweinefleisch ist die ganze Familie des Besitzers Schulz in 
Leske —  Frau und 5 Kinder — an der Trichinosis schwer erkrankt. 
Auch eine sich dort zu Besuch aufhaltende Verwandte von hier ist eben­
falls erkrankt. Auf ärztliche Anordnung fand durch den Fleischbeschauer 
eine nachträgliche Untersuchung des Fleisches statt, bei der dann auch 
Trichinen in großer Menge gefunden wurden.

M ehrungen, 27. Dezember. (Ertrunken). Auf dem oberländischen 
Kanal brach am ersten Weihnachtsseiertage in der Nähe der sogenannten 
„Hoffnung" ein Schlitten ein, den ein Schlittschuhläufer vor sich herschob. 
Ein 18jähriges Mädchen fand dabei seinen Tod.

Königsberg. 28. Dezember. (Die ersten Opfer des Schlittschuh­
laufs). Der 13 Jahre alte Knabe Ernst, Sohn des Arbeiters Z., und 
der 13 Jahre alte Knabe Paul, Sohn des Arbeiters F ., gingen gestern 
Vormittag um 11 Uhr auf das schwache Pregeleis zwischen Mühlenhof 
und Jerusalem, um Schlittschuh zu laufen. Als dieselben eine kurze 
Strecke gelaufen waren, brachen beide auf der dünnen Eisdecke ein. Der 
letztgenannte Knabe ging sofort unter und verschwand unter dem Eise, 
während der erstere, wie ein Augenzeuge, der absolut keine Hilfe bringen 
konnte, mittheilt, sich einige Zeit am Eise festhielt, dann noch einmal mit 
den Armen um sich schlug und darauf ebenfalls unter dem Eise ver­
schwand. Die Rettungsmannschaften sind zur Zeit mit der Suche nach 
den Leichen beschäftigt. Wie verlautet, soll noch ein dritter Knabe aus 
Jerusalem mit den erwähnten beiden Knaben ertrunken sein.

Kraupischken, 25. Dezember. (Eigenthümlicher Unfall). Beim 
Besitzer B. in A. wurde der Brunnen reparirt; zu diesem Zwecke hatte 
man den oberen Rand abgenommen, während ein M ann  in der Tiefe 
arbeitete. E in großes Schwein entsprang plötzlich aus dem S ta ll und 
fiel in den Brunnen auf den arbeitenden M ann, welchem dabei ein Arm  
gebrochen wurde. I n  seiner Angst drang das Schwein auf den M an n  
ein und versuchte ihn zu beißen. M an  ließ letzterem ein Schlachtmesser 
herunter, womit er das Schwein erstach und es dann in die Höhe ziehen 
ließ, worauf man auch ihn heraufzog.

T ils it, 27. Dezember. (Fünf Menschen ertrunken). Trotzdem von 
der Polizeiverwaltung das Betreten des Eises auf dem Mühlenteiche 
öffentlich verboten worden war, hatte sich gestern wiederum eine große 
Menge junger Leute gefunden, welche die kaum IV« Zoll dicke Eisdecke 
belebten. Leider mußten fünf Personen ihren Leichtsinn mit dem Leben 
büßen. An der sogenannten Pfennigsbrücke barst gegen Abend plötzlich 
die Eisdecke und die Genannten versanken in der kalten F lu t. Obwohl 
sofort Rettungsversuche, die der ungewöhnlich hohe Wasserstand sehr er­
schwerte, angestellt wurden, gelang es doch erst heute Vormittag, zwei 
Leichen, die eines Tapeziergehilfen und die eines Lackirerlehrlings, auf­
zufinden. (Ges.)

Bromberg, 27. Dezember. (Liquidation. Drei Kinder verbrannt). 
Die Pakoscker Zuckerfabrik hat in ihrer am 23. Dezember d. Js . abge­
haltenen Generalversammlung die Liquidation der Gesellschaft beschlossen. 
Wie es heißt, verliert eine Handelsbank in Frankfurt a. M . gegen eine 
M illion  Mark, ferner werden viele kleine Leute, welche Aktien der Fabrik 
in Händen haben, nickt unbedeutende Verluste erleiden. —  I n  einem 
Dorfe im Schubiner Kreise verbrannten vor einigen Tagen drei Kinder 
eines dortigen Einwohners, während letzterer und seine Ehefrau sich im 
Justizgefängnisse zu Sckubin befanden. Vorgestern wurden die Leichen 
der drei Kinder beerdigt und die Eltern derselben zu diesem Zwecke aus 
dem Gefängnisse beurlaubt. ^ ^ N ^ W ^ M 0 ^

<Fokalnachrichten.
Thorn, 29. Dezember 1891.

—  (A b s ch i e d s e s s e n). Zu Ehren des von Thorn scheidenden 
Herrn Landgerichtspräsidenten Ebmeier fand gestern Abend im kleinen 
Saale des Artushofes ein Abschiedssouper statt, an welchem etwa 70 
Personen, Damen und Herren, theilnahmen. Zum Beginne der Tafel 
erhob sich Herr Erster Staatsanwalt Nischelsky und brachte den Toast 
auf Seine Majestät den Kaiser aus. Nach kurzer Pause feierte Herr 
Landgerichtsdirektor Worzewski den scheidenden Präsidenten, der lange 
Jahre an der Spitze des Thorner Landgerichts gestanden und sich durch 
strenge und unparteiische Rechtspflege die Achtung aller Bürger erwarb. 
Herr Rechtsanwalt Warda pries die Damen des Herrn Präsidenten und 
schloß mit einem Hoch auf dieselben. Herr Landgerichtsdirektor Wünsche 
sprach in humoristischen Worten über das zukünftige Wirken des Scheiden­
den in E rfu rt und rief ihm warme Glückwünsche nach. Herr Land­
gerichtspräsident Ebmeier dankte sichtlich bewegt für alle ihm darge­
brachten freundlichen Worte und herzlichen Wünsche und versicherte, daß 
es ihm sehr schwer werde, Thorn zu verlassen, welches ihm solange eine 
liebe Heimstätte war. Aber auch im sonnigen Thüringen werde er der 
alten Weichselstadt nicht vergessen. Das in der Küche des Herrn Meyling  
bereitete vortreffliche M enü und gute Weine hielten die Stimmung der 
Theilnehmer noch längere Zeit in angeregtem Gedankenaustausch, und 
dem Herrn Präsidenten Ebmeier wurde noch manches Glas geweiht.

—  ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  im B er ei ch e d er  k a i se r l .  
O b e r p o  st d i r e k t i o n  zu D a n z i g ) .  Angenommen sind zu Postgehilfen 
Krieger in Briesen, Plotzke in Neustadt (Westpr.), Strauß in Neumark 
(Westpr.). Versetzt sind die Postassistenten Schikorra von Deutsch-Eylau 
nach Danzig, Seeger von Danzig nach Putzig. Entlassen ist der Post­
gehilfe Winkler in Elbing.

—  ( P r ü f u n g e n ) .  Das königliche Provinzial-Sckulkollegium in 
Danzig hat für das Jahr 1892 folgende Prüfungstermine anberaumt: 
für Lehrer an Mittelschulen 14.— 18. Jun i und 29. November bis 
3. Dezember; für Rektoren 15. J u n i und 30. November; für Hand- 
arbeits-Lehrerinnen 15. und 16. M ärz und 15. und 16. November; zur 
Aufnahme von Präparanden in die Volksschullehrer-Seminare inM arien - 
burg 23. und 24. Februar, Löbau 25. und 26. M ärz, Graudenz 8. und 
9. April, Berent 20. und 21. M a i, P r. Friedland 19. und 20. August, 
Tuche! 30. September und 1. Oktober.

—  ( F ü r  L e h r e r v e r s a m m l u n g e n )  in Westpreußen hat der 
Vorstand des Provinzial - Lehrervereins den Zweigvereinen für das 
laufende Vereinsjahr folgende Themata zur Berathung gestellt: 1) Co- 
menius. 2) Inw iew eit sind die sozialpolitischen Gesetze in der Schule 
zu berücksichtigen? 3) Die Stellung des Lehrers im öffentlichen Leben. 
4) Der Unterricht in der Rechtschreibung. 5) Provinzial-Lehrerversamm- 
lung oder Provinzial-Lehrertag. 6) Is t  die Einführung der Lateinschrift 
und der Orthographie nach A rt der Fricke'schen zu erstreben?

—  ( E i n j ä h r i g - F r e i w i l l i g e ) .  Es wird wiederholt darauf auf­
merksam gemacht, daß alle im Jahre 1872 geborenen, im Regierungs­
bezirk Marienwerder gestellungspflichtigen jungen Leute, welche die Be­
rechtigung -um einjährig-freiwilligen Militärdienst zu erlangen beabsich-



!

tigen, sich bei Vermeidung deS Verlustes dieser Berechtigung in Gemäßheit 
der Vorschriften un ter 3 des 8 89 der deutschen W ehrordnung vom 
22. November 1888 spätestens bis zum 1. F eb ruar 1892 bei der 
Prüfungskommission für E in jäh rig -F re iw illige  zu M arienw erder zu 
melden haben.

— ( D e r  B e t r a g  d e r N a t u r a l v e r p f l e g u n g  d e r  e i n ­
q u a r t i e r t e n  S o l d a t e n )  ist für das J a h r  1892 dahin festgestellt 
worden, daß an  V ergütung pro M a n n  und Tag zu gewähren ist a) für 
die volle Tageskost mit B ro t 1 Mk., ohne B ro t 85 P fg .; d) für die 
Mittagskost 52 bezw. 47 P fg .; e) für die Abendkost 29 bezw. 24 P fg .; 
ci) für die Morgenkost 19 bezw. 14 Pfg.

— ( B e g l ü c k w ü n s c h u n g e n  z u m  n e u e n  J a h r e  s e i t e n s  
d e r  P o s t b e a m t e n ) .  Der S taatssekretär des Reichspoftamts bringt 
im A m tsblatt eine Verfügung in E rinnerung , daß sich die Beam ten der 
formellen Beglückwünschungen auS A nlaß deS Jahreswechsels, sei es 
durch Besuche, sei es durch Abgeben oder Uebersenden von K arten, ent­
halten möchten.

— ( J a h r e s a r b e i t s v e r d i e n s t ) .  F ü r  die Berechnung der A lters­
rente während der UebergangSzeit ist gemäß § 159 des Jn v a lid itä ts -  
und Altersversicherungsgesetzes der durchschnittliche Jahresarbeitsverdienst 
maßgebend, welchen der Versicherte während der 141 Wochen innerhalb 
der drei letzten Ja h re  vor dem Ink rafttre ten  deS GesetzeS erzielt hat, für 
welche er die Beschäftigung nachweisen muß. U nter Ja h re sa rb e its ­
verdienst ist, wie daS Reichs-Versicherungsamt in einem Revisionsurtheil 
vom 26. Oktober 1891 ausführt, auch in diesem Falle der Verdienst 
während eines Kalenderjahres zu verstehen. E s  entspricht das der sonsti­
gen Bedeutung dieses Ausdrucks im Gesetz und dem Zusammenhange.

— ( R e g r e ß a n s p r u c h  g e g e n  B e a m t e ) .  E in  Beam ter kann 
nach einem Urtheil des O ber-Verwaltungsgerichts vom 7. M ärz 1891 
für den Schaden, welcher bei rechtmäßiger A usübung seiner A m ts­
befugnisse einem D ritten unvermeidlich erwächst, nicht ersatzpflichtig 
gemacht werden. N ur dann besteht eine solche Ersatzpflicht, wenn der 
Beamte entweder chikanös oder fahrlässig gehandelt, damit also seine 
Amtsbesugnisse überschritten hat. Ob ein solcher F all vorliegt, hat 
zunächst der Konflcktrichter, und wenn dieser es bejaht, nochmals selbst- 
ständig der Civilrichter in dem Prozesse über den Entschädigungsanspruch 
zu entscheiden.

— ( N e u j a h r s b  r ie f e ) .  Vor Schluß deS J a h re s  wollen w ir 
unsere Leser darauf aufmerksam machen, daß es in  ihrem eigenen I n te r ­
esse liegt, die N eujahrs-G ratulationen nach au sw ärts  sofort aufzuliefern. 
I n  den letzten Tagen vor N eujahr sammeln sich die abzusendenden Briefe, 
Karten und Drucksachen so gewaltig an, daß es trotz erheblicher Beam ten­
vermehrung nicht immer möglich ist, dieselben ordnungsm äßig zu bear­
beiten. E s  gelangt deshalb auch ein wesentlicher Theil erst in den ersten 
Tagen des neuen J a h re s  in  die Hände der Adressaten, und da auch 
kaufmännische Briefe in Mitleidenschaft gezogen werden können, so 
dürfte die Verzögerung von manchem Em pfänger sehr unliebsam em pfun­
den werden. Auch ist es Zeit, mit der alten Gewohnheit zu brechen und 
ZU den Neujahrssendungen die kleinen zolllangen Briefumschläge nicht 
mehr zu verwenden. Bei Benutzung eines größeren Umschlages ist nicht 
n u r das Verlorengehen der Karte u. s. w. ausgeschlossen, sondern der

eamte ist auch in die Lage versetzt, in derselben Zeit die doppelte Zahl 
bearbeiten zu können.

( G l a t t e i s ) .  W enn die photographische Kunst schon das von 
plus Ultra erreicht hätte, daß m an bei Nacht M om entaufnahm en machen 
könnte, so würde ein M om entphotograph in letzter Nacht die dankbarste 
Aufgabe gefunden haben und ein allerliebstes „Glatteisskizzenalbum" an ­
fe r tig n  können. E in  plötzlicher Witterungswechsel bedeckte unsere S traßen  
mit einem feuchten Naß, welches sich unter dem Einflüsse der kalten 
Steine sofort in eine Eiskruste verwandelte. Gegen 10 Uhr w aren 
bereits die T ro tto irs und Pflastersteine völlig vergletschert. E in  V orw ärts­
schreiten auf dem T rottoir w ar schwierig, nirgend fand der Schreitende 
einen festen H alt und hilfloS suchte er m it den Händen umher fuchtelnd 
in den Lüften nach einem Rettungsanker. A us dem Artushofe kamen 
einige Herren. „Dos moi pu s to !"  rief der eine nach altgriechischem 
Muster, da berührte er schon die deutsche Erde mit seinem Rücken. ES 
kostete M ühe, den Gefallenen wieder aufzurichten, w as aber vielleicht 
neben dem Glatteise noch andere Ursachen hatte. Auch sonst wird u n s  
von mancherlei „F ällen" berichtet, die aber glücklicherweise keine üblen 
Folgen gehabt zu haben scheinen. I n  den M orgenstunden verwandelte 
sich der Regen in Schnee, und so sahen w ir heute früh S tra ß en  und 
Dächer, W ald und F lu r  im weißen W interm antel, der aber in der S ta d t 
sich bereits wieder in einen sehr schmutzigen Rock verwandelt hat.

— ( B r ü c k e n  z o l l v e r p  ach t u n g ) .  Heute V orm ittag stand ein 
abermaliger Term in zur Verpachtung des Eisenbahnbrückenzolls in  der 
Zollabfertigungsstelle an der Weichsel an. Erschienen w aren 9 Bieter, 
theus aus Thorn, theils von außerhalb. Der Zoll wurde zuerst auf 3 
Fahre, dann auf 1 J a h r  ausgeboten. Die Meistgebote gaben ab H err 
Ferdinand Spliustoeßer mit 22 910 Mk., H err F . D euter mit 23010  
Mk und Herr August Mielke mit 23 020 Mk. Diese H erren erklärten,
leje be Pachtsumme auch zu zahlen, wenn sie den Zuschlag nur auf 1 Jahr 

erhalten würden.
. .  ( de s j t z  « echsel). DaS früher Gude'sche Grundstück in Mo< 

l her H errn Gutsbesitzer S alom on gehörig, ist von H errn  Götz 
Bnesen für 160 000 Mk. käuflich erworben worden.
die D a der E isgang sich vermindert hat, sc
die Dampfer ähre heute wieder in  Betrieb gesetzt worden.

Personen g e n o m m e n " '^ ' ^  Gewahrsam w urden

N . M uff in  einem Geschäftslokale
P o lize .lek rew lia^  ^  ^  ^  »'.städtischen M arkt. Näheres

den anderen beiden hiesigen deutschen Z e i tu n g "  c ' k
Wassernachrichten verzeichnet. W ährend , B  u *
°m°n Wasserstand von 0.06 M ir. un ter N ull u n d ^ d W ^ m e ^  
giebt d i. „Thorner Zeitung" 0.56 M tr. un ter L  '  ^  . 2
A g t-  der Pegel gestern 0.30 M tr. unter Null und s t - ^ d '  Waffe" ° 
W enn man die wichtigen Wass-rstandsnachrichten nicht korrekt verdsker

M  ? r°  M d m d fd .' Weißkohl 5 - 1 5  P f. pro K opf Äepfel 5 -  
p r° ^  K B lrnen 1 5 - 2 0  P f. pro P fd ., B u tter 0 ,9 0 -1 ,1 0  M 
P a a r  T aul^n  pro M dl., H ühner 1,60—2,40 Mk. p
P a a r ' Gänse y ^ > 0 ^ 7 0  P f. pro P a a r .  E nten 2.00—3,50 Mk. p 
Stück Kas!!, , ^ 0 —4,50 Mk. pro Stück, P u ten  2,50—6,00 Mk. p 
Iü - - 3 0 - u ^ "  ? ' (ö Mk. pro Stück. Fische pro P fu n d : WeikMc

_  sSck 40 P f.. Barsche 40 P f B r e s s e n  3 0 - 5 0  P f  ^

Mannigfaltiges.
( K a i s e r l i c h e  L e u t s e l i g k e i t . )  A ls der Kaiser am 

Weihnachtsheiligabend mit einem seiner Adjutanten im Park 
von Sanssouci einen Spaziergang machte, trat er an einige 
Gartenarbeiter heran, welche anf der obersten Terrasse vom 
Schloß Sanssouci eine alte Linde fällten; der Monarch befragte 
dieselben über ihre Verhältnisse, worauf er jedem einzelnen ein 
namhaftes Geldgeschenk als Weihnachtsgabe überreichte. Der 
Vorgang hatte einige Passanten angelockt, darunter auch drei 
rheinländische Bauersleute, welche der Feiertage wegen nach 
Potsdam gekommen waren, um ihre dort beim M ilitär stehenden 
Angehörigen zu besuchen. Ohne zu ahnen, daß der Kaiser dicht 
dabei sei, fragten nun die Bauersleute den Adjutanten, ob sie 
wohl einmal den Kaiser sehen könnten, worauf dieser mit der 
Hand auf den Monarchen deutete. Der Kaiser, welcher die 
Frage gehört hatte, ließ sich nunmehr mit den Landleuten in 
eine Unterhaltung ein, bei welcher er sich namentlich nach ihren 
heimischen landwirthschaftlichen Verhältnissen erkundigte. A ls er 
schließlich die Rheinländer mit eiriem Händedruck verabschiedete, 
rief er einen Gardebedientesten herbei und befahl, daß den Leuten 
unentgeltlich die königlichen Schlösser rc. gezeigt würden.

(U m  e in  e i g e n e s  H e i m  f ü r  d a s  B e r l i n e r  C o r p s  
B o r u s s i a )  zu erwerben, begründeten am 29. Oktober mehrere 
alte Herren des Corps unter der Firma „Berliner Preußen-Haus" 
eine Aktiengesellschaft mit einem Grundkapital von 100 000  Mk. 
D ie Gesellschaft ist nun ins Berliner Handelsregister eingetragen 
worden. I n  Ausführung ihres Zweckes hat die Aktiengesell­
schaft „Berliner Preußen-HauS" das Hotel Kronprinz, den Pracht­
bau an der Ecke Luisenstraße und Schiffbauerdamm, der bisher 
dem Hotelbesitzer I .  A. Briese gehörte, in der Subhastation für 
4 0 0  000  Mark erworben.

( I m  P a s s a g e - P a n o p t i k u m  i n B e r l i n )  entstand 
am Sonnabend M ittag ein Brand, durch welchen das Panorama  
von Kronstadt vollständig vernichtet wurde. Der Betrieb des 
Panoptikums wird durch den Brand jedoch keine Störung  
erleiden.

( E i n  r u c h l o s e s  A t t e n t a t )  ist in Berlin am Donnerstag 
nachmittags „ I n  den Zelten" auf das Zelt VI verübt worden. 
Um 2 Uhr wurde eine Halle wahrscheinlich durch eine Dynam it­
patrone von verbrecherischer Hand in die Luft gesprengt. D as 
Dach, ein Theil des Gemäuers und sämmtliche dort unterge­
brachten Möbel wurden haushoch in die Luft geschleudert und 
man sah Tische und Stühle oben in den Bäumen des Garten- 
hängen. D ie Fensterkreuze und Scheiben in dem Hauptgebäude 
find fast sämmtlich zertrümmert.

( E n t l a s s u n g  v o n  G r u b e n a r b e i t e r i n n e n ) .  Aus 
Oberschlefien wird der „Bresl. Ztg." geschrieben, daß in An­
gelegenheiten der durch die Gewerbe-Ordnungsnovelle neuerdings 
geregelten Beschäftigung des weiblichen Personals auf Gruben 
und Hüttenwerken dieser Tage ein entscheidender Schritt gethan 
worden ist. Aus der Königsgrube und, wie verlautet, auch auf 
den anderen fiskalischen Gruben find sämmtliche Grubenarbeite­
rinnen, bis auf jene, deren Thätigkeit sich auf das Reinhalten 
der Bureaux erstreckt, aus der Arbeit entlassen worden.

( E i n e  e t w a s  e i g e n a r t i g e  V o r s t e l l u n g  v o n  
H e l g o l a n d )  scheint ein Märkischer „Rittergutsbesitzer" zu 
haben, der in der „Vosfischen Zeitung" Nr. 597 ankündigt, daß 
er sein 1500  Morgen großes Rittergut in der Mark verkauft 
habe und ein gleich großes Gut auf Helgoland mit „Roth- und 
Schwarzwildstand" zu kaufen sucht. Ganz Helgoland ist be­
kanntlich nur 0 ,55  gkm groß und der Wildstand des „Helgo- 
länder Wäldchens" dürfte den märkischen Nimrod recht wenig 
befriedigen.

( D i e  Le i c h e  D e r f l i n g e r s ) ,  welche in der Gruft zu 
Gusow beigesetzt ist, wurde vor 2 Jahren in einen neuen höl­
zernen S arg  umgebettet. Letzterer war aber rasch untauglich, 
so daß man sich zur Anschaffung eines Metallsarges entschloß. 
Dieser Tage nun wurde, wie die „Tägliche Rundschau" hört, 
im Beisein zahlreicher Einwohner von Gusow und Umgegend 
die Leiche Derflingers in den neuen prächtigen Metallsarg ge­
legt. Der Feldmarschall ist mit voller Uniform, gestiefelt und 
gespornt, bestattet worden; seine Züge zeigen noch jetzt Lebens- 
ähnlichkeit, obgleich sie mumienhaft zusammengetrocknet find.

( D i e  I n s t i t u t i o n  d e r  S c h u l ä r z t e )  wird in Leipzig 
mit dem 1. Januar 1892  zur Einführung gelangen. Zu  
dem Ende wird Leipzig in fünfzehn Bezirke mit je 3 00 0  bis 
4 0 0 0  Schulkindern eingetheilt und in jedem Bezirk ein 
Schularzt mit 500  Mark angestellt, dem die spezielle Ver­
pflichtung obliegt, die sanitären Verhältnisse der Schüler zu 
beaufsichtigen.

( E i n e  m e r k w ü r d i g e  V e r o r d n u n g )  bezüglich der 
Schneeabräumung wird aus Thüringen berichtet. I n  einem 
dortigen Städtchen hatte es vor ein paar Tagen stark geschneit. 
Der Herr Bürgermeister jenes Ortes verordnet nun, daß jeder 
Hausherr den Schnee vor seinem Hause entfernen lassen muß. 
D a aber die Arbeit auf einmal etwas groß erscheint, so läßt er 
im „Amtsblatt" verkünden: „Der neue Schnee kann vorläufig 
noch liegen bleiben, der alte aber muß spätestens bis mittags 12 
Uhr fortgeschafft sein!"

( B r a u  er streik. )  D ie Braugehilfen aller großen Bier' 
brauereien in Nürnberg streiken. S ie  verlangen mehr Lohn und 
kürzere elfstündige Arbeitszeit.

( B e v ö l k e r u n g  d e s  d e u t s c h e n  R e i c h e s . )  Nach dem 
nunmehr amtlich veröffentlichen endgiltigen Ergebniß der Volks­
zählung von: 1. Dezember 1890  stellte sich die Bevölkerung des 
Deutschen Reiches am gedachten Term in, einschließlich der In se l 
Helgoland, auf 4 9  4 2 8  4 7 0  Köpfe.

( K r i e g s h u n d e )  find im österreichisch-ungarischen Heere 
zum erstenmale vom herzegowinischen Streifkorps, und zwar mit 
großem Erfolge, entlang der montenegrinischen Grenze versucht. 
Seither haben auch mehrere Proben mit günstigstem Ergebniß 
bei den Truppen in B osnien, in der Herzegowina und in D al- 
matien stattgefunden. W ie das „Armeeblatt" erfährt, hat das 
Reichs-Kriegsministerium die organische Einführung der Kriegs­
hunde beschlossen. Schon von Neujahr ab wird für jeden Truppen- 
körper eine bestimmte Anzahl von Kriegshunden eingestellt werden, 
welche insbesondere beim Vorposten- und Patrouillendienste Ver­
wendung finden sollen.

( B e w e g u n g  i m  A e t n a ) .  Drahtmeldungen aus Catania 
berichten, daß sich seit einigen Tagen aus dem mittlere» Krater 
des Aetna gewaltige Rauchwolken erheben. Auch der kleine Krater, 
der sich bei dem letzten Ausbruche im Jahre 1886  neu bildete,

zeigt dieselbe Erscheinung. I n  der Nacht auf Freitag wurde in 
Catania und den umliegenden Dörfern ein starker Erdstoß wahr­
genommen. Alles dies erweckt die Befürchtung, daß für den Aetna 
eine neue Zeit der Thätigkeit bevorstehe.

( Z u g z u s a m m e  n st o ß.) Der Pariser Abendexprcßzug stieß 
zwischen M ons und W arpuignies mit einem Güterzuge zu­
sammen. Etwa 10 Personen wurden verwundet.

( E x p l o s i o n . )  Auf einem im Hafen von Antwerpen ver­
ankerten französischen Schiffe erfolgte am Mittwoch eine schreck­
liche Explosion. Alle in der Nähe befindlichen Objekte, die 
Hafenmauer, ein Postbureau wurden gänzlich zertrümmert. Zwei 
französische Matrosen des Lugger« find getödtet, das Schiff ist 
vollständig zerstört. Ein in der Nähe liegendes Lichterschiff, mit 
Getreide beladen, ist gekentert. D ie Explosion dürfte von 
Dynamitpatronen herrühren, welche sich ohne Vorwiffen der 
Mannschaft an Bord des Schiffes befunden haben sollen und 
dort entweder von Dieben verborgen wurden oder von einer 
früheren Schiffsladung zurückgeblieben find.

( E r s c h o s s e n ) .  Acht Soldaten der berittenen Garde in 
Petersburg wurden wegen Ermordung und Beraubung mehrerer 
Bürger, deren Leichname in dem Kanal gesunden wurden, zum 
Tode durch Erschießen verurtheilt.

( A u f  o f f e n e r  S e e  v e r b  r a n n t . )  Der Dampfer „Spree"  
von dem Norddeutschen Lloyd kam gestern Mitternacht in S ou t-  
hampton aus New-Aork an und landete die Mannschaft sammt 
Passagieren, 146 Personen, von dem Schiffe „Abissinia", zur 
Guion-Linie gehörig. D ie „Abissinia" war vor New Aork nach 
London unterwegs und verbrannte am 18. d. MtS. mitten auf 
dem Ozean. D as Rettungswerk nahm 4  Stunden in Anspruch. 
Kapitän Willigerod und die Schiffbrüchigen drückten in einem 
Zeugniß ihren Rettern für die bereitwillige Hilfeleistung ihren 
Dank aus.

Verantwortlich fü r die Redaktion: O s w a l d  K n o l l  in  T horn .
Telegraphischer B e r l in e r  B örsenbericht.

129. Dez. 28. Dez.
Tendenz der Fondsbörse: festest.

Russische Banknoten p. K a s s a .......................
Wechsel auf Warschau k u r z ...........................

1 9 9 -9 0 200—40
1 9 9 - 2 0 199— 15

Deutsche Reichsanleihe 3V, o / „ ....................... 9 8 - 9 0 9 8 - 7 0
Preußische 4 o/  ̂ K o n s o l s ............................... 1 0 5 - 9 0 105—70
Polnische Pfandbriefe 5 0 / ...........................
Polnische L iq u id a tio n sp fan o b rie fe ..................

6 1 - 4 0 6 1 - 7 0
6 0 - 5 0

Westpreußische Pfandbriefe 3V« "/«> . . . . 94—50 94—70
Diskonto Kommandit A n th e i l e ....................... 1 7 0 - 4 0 170—50
Oesterreichische K re d i ta k t ie n ........................... 1 5 5 -7 5 155—25
Oesterreichische B a n k n o te n ................................ 1 7 2 -5 0 1 7 2 - 7 0

W e i z e n  g e l b e r :  D e z e m b e r-J a n u a r .................. 2 2 6 - 2 2 7 - 7 5
A p r i l - M a i ...................................................... 2 2 0 - 2 5 2 2 3 - 5 0
loko in  N ew y o rk ............................................. 1 0 6 -7 5 1 0 7 - ° / ,

R o g g e n :  l o k o ..................................................
D e z e m b e r ......................................................

2 3 9 - 2 4 0 -
247— 248—20

D e z e m b e r - J a n u a r ......................................... 2 3 6 - 5 0 —

A p r i l - M a i ...................................................... 2 2 8 - 5 0 231—
R ü b ö l :  D e z e m b e r ............................................. 5 9 - 6 0 5 8 - 6 0

A p r i l - M a i ....................................................... 5 9 - 8 0 5 9 -
S p i r i t u s : ...........................................................

50er lo k o .................................................. 6 9 - 1 0 6 9 - 5 0
70er lo k o .................................................. 4 9 - 7 0 5 0 -

70er D e z e m b e r ............................................. 4 9 - 7 0 5 0 -
70er A p r i l - M a i ............................................. 5 0 - 7 0 51—

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4V2 pCt. resp. 5 pCt.

B e rl in , 28. Dezember. (Städtischer Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. S e il F reitag  w aren nach und nach zum Verkauf gestellt 
2236 R inder (inkl. 50 D änen und Schweden), 6354 Schweine (darunter 
228 D änen und 164 Bakonier), 688 Kälber und 4806 Hammel. Bei 
R indern stiller Handel, unter dem Austriebe n u r 800 Stück I. und 2. 
Q u a l., darunter 400 S tiere  (29 Husumer). E s  wird nicht geräum t. 
1. 60—63, ausgesuchte Posten darüber; 2. 5 6 —60, 3. 45—53, 4 .4 0 —43 
Mk. per 100 Pfd. Fleischgew. Schweine erzielten bei ruhigem Handel 
durchweg 1 Mk. per 100 Pfd . mehr a ls voriger Woche und w urden a u s ­
verkauft. 1. 5 4 - 5 5 ,  2. 5 0 - 5 3 ,  3. 4 5 - 4 9  Mk. per IM Pfd. mit 
20 pCt. T a ra ; Bakonier 5 0 - 5 1  Mk. per IM P sd. mit 5 0 - 5 5  Psd. 
T ara  per Stück. Der Käiberhandel schleppte sich ruhig von Freitag  bis 
heute durch; beste W aare w ar knapp und gesucht. 1. 56—58, ausge­
suchte W aare darüber; 2 4 6 - 5 5 ,  3. 3 8 - 4 7  Ps. pro P fund  Fleisch- 
gewicht. Hammel w aren heute einmal in  guter W aare verhältnißm äßig 
zu reichlich angeboten und wichen daher etwas im Preise; der M arkt 
verlief schleppend und wurde nicht geräumt. 1. 46—48, beste Lämmer 
bis 52 P f .;  2. 3 8 —44 P f. pro Pfd . Fleischgewickt.

K ö n i g s b e r g ,  28. Dezember. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  lO M O L iter 
pCt. »hne F aß  fest. Z ufuhr 40 MO Liter. Gek. 250 0 0  Liter. Loko 
kontingentirt 68,50Mk. Gd., nicht kontingentirt 49,25 Mk. Gd.

Tetreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für K reis Thorn. 
Thorn den 29. Dezember 1891.

W e t t e r :  Schnee.
(Alles pro 1000 Kilo ab B ahn  verzollt.)

W e i z e n  m att, 118/120 Pfd. hell 218/20 M ., 122/24 Pfd . hell 222/25 
M .. 126/26 Psd. hell 227/26 M ., feinster über Notiz.

R o g g e n  unverändert, 110/13 Pfd . 225/26 M ., 113/15 Pfd . 227 M . 
G e r s te  B rauw . 175/185 M .
H a f e r  162/165 M . ____________________________________

Meteorologische Beobachtungen in Thor«.

D a t u m S t .
B a r o m e t e r

m m .

T h e r m .

o O .

W in d r ic h ­
t u n g  u n d  

S ttiv k e
B e w ö lk . B e m e r k u n g

28. Dezember 2kp 758.8 -j- 0.8 L- 7 .
9bx 758.1 -i- 0.6 6 10

29. Dezember 7ba 756.9 -i- 0.4 0 10

Kirchliche Rachrichte«.
Donnerstag (Sylvesterabend) 31. Dezember.

Evang.-luth. Kirche in  Mocker:
Abends 5 U hr: H err Pastor Gaedke.

E vang. Schule in  Podgorz.
Abends U hr: Jahresschluß - Gottesdienst. H err Prediger

Endem ann.
M i t t w o c h  a m  30. D e z e m b e r .

S o n n e n a u f g a n g :  8 Uhr 13 M inu ten .
S o n n e n u n t e r g a n g :  3 Uhr 52 M inu ten .__________

Wer rasch hilft, hilft doppelt. Dies
kann man mit Recht von den bekannten Apotheker W. Voß'schen K atarrh­
pillen sagen. O ft gelingt es diesem ausgezeichneten P rä p a ra t schon 
nach wenigen S tunden  den K atarrh zu beseitigen. Und w aru m ? Weil 
das in diesen P illen enthaltene C h in in  die Ursachen des K ata rrh s: die 
E ntzündung der Schleimhäute beseitigt und somit auch den K atarrh. 
Apotheker W. Voß'sche K atarrhpillen sind ä Dose Mk. 1 in den Apotheken 
erhältlich.

D en  E m pfeh lungen  der F ra u en  haben die echten Apotheker R ichard 
B rand ts  Schweizcrpiüen, welche in den Apotheken L Schachtel M . 1.— 
erhältlich, unzweifelhaft einenen großen Theil ihres heutigen Erfolges zu 
verdanken, indem ihre angenehme, sickere, absolut schmerzlose W irkung 
bei den F ra u en  alle anderen M ittel verdrängt hat und heute allein bei 
S tö rungen  in der V erdauung (Verstopfung), Herzklopfen, B lu tandrang , 
Kopfschmerzen rc. angew andt werden.



Bekanntmachung.
Ein gewandter Schneider wird fü r 

das Bureau der Jnvalid itäts- und A lters­
versicherung gesucht.

M elduMen sind persönlich bei Herrn 
Sekretär Lürzesniewski im Stadtsekretarial I I  
anzubringen.

Thorn im Dezember 1891.
Der Magistrat.______

Goldene und silberne Medaillen fü r vorzügliche Keisiungen.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Die Fahrten der Weichsel - Danrpfer- 

fahre hierselbst werden von heute von 
6V2 Uhr ab wieder bis abends 6 Uhr statt­
finden.

Thorn den 29. Dezember 1891.
Die Polizei-Verwaltung.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Da am 14. d. M ts. in  Schönwalde Kreis 

Thorn bei einem Hunde, der frei umher­
gelaufen war, die Tollwuth festgestellt 
worden ist, so wird in  Gemäßheit des 8 38 
des Reichsgesetzes vom 23. J u n i 1880 — 
in Verbindung m it 8 20 der Bundesrath- 
Jnstruktion vom 24. Februar 1881 — die 
Festlegung (Ankettung oder Einsperrung) 
aller im Stadtbezirke Thorn vorhandenen 
Hunde für einen Zeitraum von 3 Monaten 
angeordnet.

Der Festlegung w ird das Führen der m it 
einem sicheren Maulkorbe versehenen Hunde 
an der Leine gleichgeachtet, jedoch dürfen 
Hunde ohne polizeiliche Erlaubniß aus dem 
hiesigen Stadtbezirk nicht ausgeführt werden.

Hunde, welche dieser Anordnung zuwider 
frei umherlaufend und ohne mit gütiger 
Hundemarke versehen zu sein, betroffen 
werden, werden von Hundefängern ein­
gesungen und, falls sie binnen 3 Tagen 
nach dem Einfänge nicht zur Auslösung 
gelangen, getödtet. Außerdem werden die 
Eigenthümer der getödteten Hunde bestraft 
werden. Z u r Auslösung ist eine polizeiliche 
Bescheinigung erforderlich, welche im Polizei- 
Sekretariat ertheilt wird, das Fanggeld be­
trägt fü r kleine und mittlere Hunde 1,50 M ., 
fü r große Hunde 3 M . ; die Aufbewahrung 
der eingesungenen Hunde erfolgt auf dem 
Liedtke'schen Abdeckerei-Grundstück Culmer 
Vorstadt.

Thorn den 24. Dezember 1891.
Die Polizei-Verwaltung.

Bekanntmachung.
I n  unserem Firmenregister ist unter 

N r. 555 die F irm a  L ä » s r ä  
hier gelöscht.

Thorn  den 20. Dezember 1891.
Königliches Amtsgericht V.

Forstrevier Osttomelrkö.
Holzverkauf

am Donnerstag,?. Januar 1892
Vormittags 10 Uhr

im  Gasthause hierselbst 
über

Kiefern-, Kau-, 
Uutz- u. Brennholz.

, Os t r omet zko den 24. Dezember 1891.
Der Oberförster.

8 .  L u r l i u
D e n t i s t  k

Seglerstr. 19, 1. Etage
empfiehlt sich zum 8
Ansetzen künstlicher Zahne, 8

sowie ganzer Gebisse, schmerzlos ohne  ̂
Herausnahme der Wurzeln und zum 8 
Umarbeiten unpassend gewordenerZahn- ? 
stücke. U

Reparaturen sofort 
Plombiren nach amerikanischem S y ­

stem m it Gold, S ilber u. s. w.
Die schwärzesten Zähne 
mache blendend weiß.

Zahnschmerz beseitige vollständig 
schmerzlos.

Behandlung Unbemittelter unent-A 
geltlich von 8—9 Uhr vormittags. k

S S 8

Schwedenstratze 26, KKOiVIKLl lK,  Schwedenstraste 26.

K ni- «od W kl.TW kkki mit DmOktneb
A M - gegründet 1817 "Wg

empfiehlt sein fü r

v r a u t a u i s s t a t t u n K v i i
zu billigsten Preisen; ebenso

Zimmereinrichtungen, einzelne Möbel, Spiegel und
Polsterwaaren

in  moderner Zeichnung und vorzüglichster Ausführung.

Entwürfe zu ganzen Hans- und Rohnungseinrichtungen werden in meinen Zeichen-Stuben kostenfrei nnsgesührt.
Preislisten werden franko zugesendet.

» :

Gewndksihilleft-Mil-chk«
zu Thorn.

Der nächste Kursus (15.) fü r doppelte 
Buchführung und kaufmännische Wissen­
schaft beginnt

Montag den I I .  Januar 1892. 
Anmeldungen nehmen entgegen: 

l i  A l a r l r « ,  ^H LllTLS  L l L r l l e U ,
Tuchmacherstr. 4.________Seglerstr. 6.

2 s.I»»
N. Svlinellles

K r s i t v s t r a s s k  ( k a l l i s a p o H is I r e l .

Als finde» Wink,
empfiehlt sich i-ange, Kl. Mocker676.

1. Korlovsfii, Thorn.
Große Auswahl

von

UlchWlhtslleslhkilkk».
Handtuchhalter, Garderobenhalter, 

Schirmständer, Rauchtische, Cigarrenspinde, 
Photographie-Albums, Schreibmappen, 

Brieftaschen,Cigarrentaschen,Portemonnaies, 
Schirme, Stöcke, 

Handschuhe, Kraoatten, 
Hänge-Lampen, Ampeln, 

Handschuhkasten, Necessair-Kasten, 
Broschen, Armbänder,

Keonee-, Alfenide-n.Maioliearvaaren,
Luxuspapiere u. s. w.

Jnvaliditäts- und Altersversicherung.
I n  der Expedition der „Thorner Presse" ist vorräthig und w ird den 

unter das Gesetz vom 22. J u n i 1889, betr. die Jnvalid itäts- und Altersversicherung, 
fallenden Personen zur Anschaffung empfohlen:

Sammelbuch
der Bescheinigungen Lider die Endzahlen aus der Aufrechnung der

Huittungskarten
nebst

Erläuterungen über die Rechtsansprüche der Versicherten.

Desgleichen sind vorräthig und zu haben:

Formulare " H W  zu Bescheinigungen über die Endzahlen aus 
der Aufrechnung der Quittungskarten.

Expedition der „Thorner Presse/'

öchinnen, Stuben 
. Kindermädchen

st nach 12. ««»'»»HOHvskL,
Gerechteste 8 pt.

« i  i  ^

empfiehlt in  großer und schöner Auswahl 
vom einfachen bis zum höchsten Genre
______k. Kusrmink blaelit!.
Düsseldorfer und schwedische

'Unsch-Essenzen
in größter Auswahl empfiehlt

k .  r V l a r u r k i e m e r .  

und Schlitten
hat eine große Auswahl wieder vorräthig

die Wagenfabrik von
krl. tteymann, Mocker b.Thorn.

Reparaturen werden sauber, schnell und 
billig ausgeführt. __________________

Tadellose >o Eßkoetoffel«
wie

8 v l» » « v ü « v k « i» ,
8 p L t v  L « 8 « n ,

V a b v r 's v l » «
empfiehlt und liefert frei ins Haus
Hmanl! M llsr, Culmerstr. 2V.

Gelegenheitskauf!
Drei Paar starke

Arbeitspferde
stehen nach Arbeitsbeendigung zum sofortigen 
Verkauf in  Podgorz bei

l l e e k l  L  L w s lü .

Nordlaud"
Punsch - G rtrakt m it Burgunder und 
Vanille, ganz ausgezeichnet im Geschmack, 
offerirt die Kiqneurfadrik von

H u x «  H « 8 8 v  L  H o . ,
„Unterm Lachs."

Neujahrskarten
in  großer Auswahl,

Schuhmacherstraße.

Empfehle zum Sylvester wie 
während des ganzen W inters

hochfeine lebende Spiegelkarpfen, so­
wohl auf dem Markte als in  meiner Woh­
nung Coppernikusstr. Nr. 35.

I V l 8 I L L V IV 8 lr I .

Gute Nahrungsstelle!
M ein in B roso lvo , Kreis Culm, bele- 

genes, großes massives W M - Gasthaus, 
verbunden m it Garten, Kegelbahn, B illa rd ­
zimmer und großem Tanzsaal, auf Wunsch 
auch etwas Land, beabsichtige sofort, auch 
später umständehalber m it 6 bis 9000 Mk. 
Anzahlung zu verkaufen, veyer.

Auskunft ertheilt auch Herr Fleischer- 
meister frotnvel'k, Thorn._______________

Einen Gehilfen 
und einen Lehrling

sucht L .  ^ v rc k s n , Uhrmacher.
Briesen Westpr.

Oelzrlingr sucht «««»in«»,», Tapezierer 
^  und Dekorateur, Breitestr.____________

1 Aufwartemädchen
von sogleich Strobandstr. 76, 3 Tr. rechts.

I llo v lL k rsk itr te v
in nberrs-Zebeml grosser uvä seüoner ^N8>vuii1) vorn elvtaeiien bi8 rrum boebltzii^teii 
Oevr« unä iu billigen kreibla^ev, empüeblt

1^. I  .

Mozort-Ullki».
Mittwoch Abend 8  U hr: Probe. 

Der Vorstand.

Großkr Lihöhkohoiissoal
Thorn.

Heule Dienstag den 29. Dezember:
Grotze Spezialitäten-

G i I a - B o r f t c l lM g
und Ringkamps.

Auftreten des Charakter-Komikers 
Herrn (Leipziger Sänger).

Anfang 8 Uhr. Ende 10Vs Uhr.
Alles Nähere bekannt.

M o r g e n  M i t t w o c h :
Letzte große AbWeds-Borstellung.

Zum Schluß:
Doppelter Herren- und Damen- 

Ringkampf
m it einer hiesigen Hotel-W irthin.

Die Direktion.

^ » ä v r s  L  6 o .
Vrotzvv, ?Lrdvll vnä karkümsrion 

r d o r o ,  Srüokonstr. 18.

U hren ! U hren !
Silberne Cylinder - Uemontoirs 

15 Mk.» silberne Damen-Uemontoirs 
17 Mk>. goldene Damen-Uemontoirs 
26  Mk.» silberne Cql.-Uhrrn nrit 
Schlüssel 16 Mk.» Mckelnhren mtt 
Schlüssel«. Uemontoir 9 M k .; 3 Jahre 
schrtstliche Garantie.

l.ou>8 1v86pli» Uhrmacher,
Seglerstraße.

WW" Wohnung, "WW
3 Zimmer nebst Zubehör, Gerechteste 106 z. v.
M öbl. Zim. v. sof. billig z.v. Baderstr. 1, 3 Tr.
/L tu t  möblirte Wohnung, m it auck ohne ^  Burschengel., z. v. Coppernikusstr.12,2Tr.
-I Wohnung, 3 Zimmer und Zubehör, 1 2. Etage, von Ostern zu vermiethen.

6. 6rau, Katharinenstr. 3.
t ^ ie  von Herrn Kfm. Uir8e1i, Breitestr. 85 

2. Et. innegehabte Familienmohnung, 
3 Ziinmer, Kücke, Speisekammer, Zubehör, 
Wasserleitung, ist vom 1. A p ril 1892 ab zu 
vermiethen. 6. 8. oielrieli L 8olni.
(W ohnungen zu vermiethen Culmer Vor- 

stadt 44.
sL^ine Wohnung von 4 Zimmern, Boden- ^  kammer und Keller ist versetzungshalber 
sofort zu vermiethen. Auskunft bei Krahn- 
meister Kriesert, Brückenpfeiler am Stadt­
bahnhof.
sLUne gr. Wohnung, im ganzen od. geth., 

bill. z. verm. bei ttenlsokel, Seglerstr. 10.

LM« BmW, N U L L 'L
3 Zimmern nebst geräumigem Zubehör zu 
vermiethen. Näheres bei Hr. 8rü8l(6 daselbst.

2gut möbl. Zim. z. v. Neust. M arkt 20.
Hl^eu renovirte Wohnung, Hinterhaus, 
^ 3  Stuben, Küche und Zubehör, ver­
muthet sofort 8. vreokak, Culmerstr.
Kl. Wohn. zu verm. Neujtädt. M arkt 20.
H^äckerstr. 43 ist von sofort od. 1. A p ril ^  die I. Etage, best. aus 5 Zim. u. Zub., 
auch Pferdestall u. Burschengelaß, zu verm.
<Dlie von Frau Rent. seit 10 I .^  bew. Wohn. v. 3 Stub. u. Zub. vom 
1. Apr. z. verm. E I. b i - o w « .

Handwerker-Verein.
Shlvejltt-Nttgiijigt»

LLIL V ie t o r L « - 8 » r » 1 v
bestehend aus:

Uocal-Concert
und Aufführung der Operette:

Cin Äjiihriges Sänger-Zubiläunl.
Textbücher dazu ä 15 P f. au der Kasse.

Hierauf ZWO Tanz. 
Anfang 8 Uhr.

N ur für M itglieder 25 Pf. Eintrittsgeld.
______ Der Vorstand.______
lueslen-lOone ütlockei'.

Sylvester-Abend, 31. Dezbr.

Großer
Maskenball.

G a rd e ro b e n  sind vorher beim Schnei­
dermeister ll6imanerykouk8>(i, Mellinstraße, 
und abends von 4 Uhr ab im Balllokal 
zu haben.

Die schönste Maskendame erhält ein 
Präsent.

G n tre e  fü r maskirte Herren 1 Mark, 
Damen frei, Zuschauer 20 Pf.
A n fa n g  4  U h r .  Kassenössnnng 0  U h r .  
sLine Herrschaft!. ÄZohnung ist in meinem 
^  Hause Bromberger Vorstadt, Sckulstraße 
114, sofort zu vermiethcn.

M aurermeister 8 o p p » . i r t .
1 m. A. m. Kab. u. Burscheng., m it separatem 
^  Eingang, ist billig z. v. Bäckerstr. 12, 1. 
6 >ie Kellerräumlichkeiten in  unserem 
^  Hause Nr. 87, in welchen eine W ein­
handlung und in  den letzten Jahren ein 
Bierverlagsgeschäft mtt gutem Erfolg be­
trieben wird, sind vom 1. Januar 1892 
zu vermiethen.

Herrschaftliche Wohnungen
zu vermiethen Deuter, Bromberger Vorstadt. 
iA in e  Wohnung von 2 Zim. nebst geräum. 
^  Zubehör von s o f o r t  zu vermiethen. 
Näheres ea8pi-oivitr, K l e i n - M o c k e r .
I möbl. Z .u .K . v. 1. Januar z.v. Bäckerstr.^.

Täglicher Kalender.
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